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Computer und Behinderung

Bedarfsgerechte Oberfldachen fir
behinderte Kinder

Elektronische Gerate gibt es fir beinahe alle erdenklichen An-
wendungen. Fur viele von uns ist der Umgang mit ihnen zur
Selbstverstandlichkeit geworden. Behinderte Kinder und
Jugendliche jedoch haben Bedurfnisse, die von den auf dem
Markt erhaltlichen Produkten im Allgemeinen nicht oder kaum
befriedigt werden, obwohl die Nutzung moderner Kommunika-

tionsmittel und Computer gerade be-
hinderten Kindern das Leben erleichtern
und ihre Autonomie fordern kann. Meist
sind Anpassungen unterschiedlichster Art
notig, um die aktive Nutzung dieser Ge-
rite zu ermdglichen.

Um Kindern mit besonderen Bediirf-
nissen den Zugang zum Computer und
damit auch zu ihrer Umwelt zu ermdg-
lichen oder zu vereinfachen, bietet das
Institut fiir Automatik der ETH Ziirich

Stefan Tuchschmid

das Projekt «Environ — Technological
Environments for Children with Special
Needs» an, an dem sich — in verschiede-
nen Teilprojekten — gegenwirtig zehn
Studierende beteiligen; zu Beginn des
ersten Semesters (Winter 1999) waren
bereits sechs Studentinnen und Studenten
eingeschrieben. Die Gruppen formieren
sich in jedem Semester neu, was spezielle
Anforderungen an die Projektdurchfiih-
rung (Kontinuitat) stellt. Gegenwirtig be-
teiligen sich dreizehn Studierende in
einer gemischten Gruppe (2. und 4. Se-
mester) an den verschiedenen Teilprojek-
ten.

Dieses Projekt ist Teil der erstmals seit
dem Wintersemester 99/00 im Departe-
ment Elektrotechnik der ETH Ziirich im
Rahmen des Grundstudiums (1. bis 4. Se-
mester) angebotenen PPS-Siule'.

Zusammenarbeit zwischen
Studierenden und
Behinderten

Zusammen mit den Leitern des Kurses
erarbeiten die zehn Studierenden Vor-
schlidge, wie den Schiilerinnen und Schii-
lern der Schule fiir korper- und mehrfach-
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behinderte Kinder und Jugendliche der
Stadt Ziirich geholfen werden kann.

Dazu lernen sich die am Projekt betei-
ligten Personen anldsslich eines Besuches
an der Schule jeweils zu Beginn des Se-
mesters kennen. Die Projekte des voran-
gehenden Semesters werden iibergeben
und Verbesserungsvorschlidge fiir be-
stehende Produkte aufgenommen. An-
schliessend erhalten die Studentinnen
und Studenten Gelegenheit, in Zweier-
gruppen einzelne Klassen der SKB zu be-
suchen, den Kindern bei der Arbeit zuzu-
sehen und Ideen fiir neue Projekte zu
sammeln.

Wichtig ist eine gemeinsame Ge-
sprachsebene zwischen den eher tech-
nisch orientierten Studentinnen und Stu-
denten und den sozial engagierten Logo-
padinnen, Lehrerinnen und Lehrern.

Missverstidndnisse sollen so nach Mdog-
lichkeit schon zu Beginn ausgerdumt
werden, so dass von vornherein unrealis-
tische Projekte ausgeschieden werden
konnen.

Wiihrend der vergangenen zwei Jahre
haben die im Projekt involvierten Studie-
renden gemeinsam mit der SKB vom ein-
fachen Spezial-Maustaster und elektroni-
schen Bilderbiichern iiber einen Roll-
stuhl-Joystick zur Ansteuerung des Com-
puters bis hin zu einem E-Mail-Pro-
gramm viele innovative Projekte reali-
siert. Anhand einer Auswahl der bereits
durchgefiihrten Projekte soll im vorlie-
genden Beitrag gezeigt werden, wie ein-
fach es sein kann, Autonomie und Kom-
munikation von Kindern mit besonderen
Bediirfnissen zu verbessern.

Eingabegerite stellen oft
grosse Hindernisse dar

Obwohl es Firmen gibt, die sich auf
Peripheriegerite fiir Behinderte speziali-
siert haben, sind diese Produkte auf
Grund ihrer kleinen Serien zwar meist
teuer, ohne weitere Anpassung von den
einzelnen Kindern auf Grund ihrer beson-
deren Behinderungen aber trotzdem nicht
angemessen bedienbar. Jedes Kind ist ein
Spezialfall. Im Rahmen des Projekts En-
viron wurden in diesem Zusammenhang

Bild1 Moderner «Arbeitsplatz» fiir behinderte Jugendliche

Mit Hilfe moderner angepasster Hilfsmittel konnen Behinderte auch am Computer arbeiten und spielen.
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Computer und Behinderung

Eingabegerite entwickelt, die auf das je-
weilige Kind angepasst sind und diesem
so die Kommunikation mit dem Compu-
ter erleichtern.

Knackpunkt Tastatur

Fiir einen Menschen, der in seiner
Feinmotorik eingeschriinkt ist, ist es oft-
mals schwierig, eine Computertastatur zu
bedienen. Versehentlich werden verschie-
dene Tasten ungewollt gleichzeitig ge-
driickt.

Abhilfe schafft hier eine simple Tasta-
turabdeckung. Eine Kartonschablone
wurde so zugeschnitten, dass sie genau
auf die Tastatur passt. Anhand dieser
Schablone wurde eine Zeichnung im
Massstab 1:1 erstellt und ein Programm
fiir eine CNC-Fridsmaschine geschrieben.
Die mit Lochern fiir die verschiedenen
Tasten versehene Alu-Abdeckung wird
auf die bestehende Tastatur geklebt, so
dass die vorher herausstehenden Tasten
nun in den Lochern der Alu-Abdeckung
zielsicher erreichbar sind, ohne dass ver-
sehentlich andere Tasten gedriickt wer-
den.

Von Miusen und Menschen

Mit dhnlich einfachen Ideen wurde
Kindern geholfen, welche die Bedienung
einer herkdmmlichen Maus vor Probleme
stellte.

Da das Fiihren der Maus und das Kli-
cken der Maustasten unterschiedliche
Teile der Muskulatur in Anspruch neh-
men, ist es fiir motorisch behinderte Kin-
der schwierig, das Anklicken des Bild-
schirms ohne Wegrutschen des Mauszei-
gers am richtigen Ort durchzufiihren. Die
Eingabe des Mausklicks sollte daher un-
abhingig von der Fahrbewegung durch-
fiihrbar sein.

Im Rahmen dieses Teilprojektes wurde
daher ein Taster entwickelt, der zur sepa-
raten Eingabe des Mausklicks verwendet
werden kann. Die Losung war einfach:
Eine alte Apple-Maus wurde aufgebohrt,
die Kugel entfernt, Sensoren deaktiviert
sowie das alte Gehiuse durch ein stabiles
und schlagfestes Holzgehiduse ersetzt.
Die urspriingliche Maus besteht somit
nur noch aus dem Taster und der logi-
schen Einheit, welche das Tastsignal wie
bis anhin fiir die parallele Schnittstelle
aufbereitet, so dass Schwierigkeiten mit
der Bus- und System-internen Darstel-
lung des Mausklicks vermieden werden
konnten.

Bei der fur die Positionierung verwen-
deten Maus wurden der Taster deaktiviert
und beide Gerite an der parallelen
Schnittstelle angeschlossen.

Die Aufgabe der «Gruppe Joystick» be-
stand darin, die Mausbedienung des Mac-
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Bild 2 Kombination von Joystick und Mouse

Der entwickelte Joystick ist dem Joystick des Elektro-
Rollstuhls nachempfunden.

intosh PCs mit dem Joystick eines
Elektro-Rollstuhls zu ermdglichen. Mit
diesem konnen die Kinder im Gegensatz
zu gekauften (Spezial-)Joysticks fiir den
Computer viel besser umgehen, insbe-
sondere da sie die Steuerung des elektri-
schen Rollstuhls aus dem tiglichen
Leben sehr gut kennen. Der Environ-
Joystick sollte daher — mindestens dusser-
lich — mit dem Rollstuhl-Joystick bau-
gleich sein. Die Interface-Elektronik
eines Spiel-Joysticks wurde schliesslich
tiber eine selbstentwickelte Anpassungs-
elektronik an den gewiinschten Rollstuhl-
Joystick angeschlossen. Das Projekt er-
wies sich als aufwindiger als anfanglich
angenommen und erstreckte sich iiber
mehrere Semester. Zu Schwierigkeiten
fithrten hier neben der Beschaffung von
Originalplidnen und Spezifikationslisten
vom Rollstuhl-Joystick besonders auch
die unterschiedliche Messung der Steuer-
signale (resistiv sowie kapazitiv). Die
Tests sind jedoch abgeschlossen; der
erste Joystick ist an der Schule installiert
und geht bereits in das Versuchsstadium.

You've got Mail!

In der heutigen Zeit, wo Kommunika-
tion und Informationsbeschaffung gross
geschrieben werden, hat E-Mail im Zu-
sammenhang mit dem Internet grosse Be-
deutung im tdglichen Leben erlangt. So-
wohl geschiiftlich als auch privat moch-
ten viele von uns nicht mehr auf die Vor-
teile der elektronischen Post verzichten.
Gerade fiir behinderte Kinder wire die
Verwendung von E-Mail eine Moglich-
keit, sich mit ihrer Umwelt zu verstindi-
gen, und zwar so, dass man nicht merkt,

dass am anderen Ende der Leitung ein be-
hindertes Kind sitzt. Im Gegensatz zur
Echtzeitkommunikation fdllt hier eine
etwas langsamere Eingabe nicht ins Ge-
wicht. Leider sind jedoch die fiir Versand
und Empfang von E-Mail verwendeten
tiblichen Benutzeroberflichen fiir die in
der Bewegung eingeschrinkten, oft auch
sehschwachen Kinder nicht zu gebrau-
chen. Die meisten der E-Mail-Pro-
gramme sind zu komplex aufgebaut,
haben sehr kleine Schriftgréssen und
Schaltflichen und verfiigen iiber eine Un-
menge von Funktionen, die das Bedienen
erschweren.

Das Projekt SK-Biir-Mail

Urspriinglich sollte im Rahmen des
Projektes SK-Bir-Mail die ganze Schule
elektronisch vernetzt werden, was aller-
dings am grossen technischen und finan-
ziellen Aufwand scheiterte. Zudem wiire
ein Administrator notig gewesen, der die
Verantwortung fiir den Server und das
Netzwerk hitte ibernehmen kdnnen.

Als Alternative wurden verschiedenste
E-Mail-Programme auf ihre Tauglichkeit
fiir behinderte Kinder gepriift. Da bei vie-
len Kindern zuhause ein PC steht, wih-
rend an der Schule ausschliesslich mit
Macintosh-Rechnern gearbeitet wird,
waren Unabhingigkeit vom Operations-
system und Moglichkeit des Fernzugriffs
ebenso wichtig wie eine saubere, einfa-
che Benutzerfiihrung. Keines der unter-
suchten Programme erfiillte diese Anfor-
derungen.

Die schliesslich realisierte Losung SK-
Bir-Mail ist browserbasiert; das Pro-
gramm kann also von jedem Computer
mit Internetanschluss erreicht werden.
Vom Konzept her gleicht sie bekannten
Webmail-Angeboten wie Hotmail, Yahoo
oder GMX.

Da die Neuentwicklung eines Web-
mail-Portals den Rahmen von PPS spren-
gen wiirde, wurde als Grundlage eine be-
reits bestehende Oberfliche der Firma
Endymion verwendet. Es handelt sich um
ein Perl-Skript und HTML-Templates,
welche vom Skript mit den jeweils bend-
tigten Daten ausgefiillt werden. Die Tem-
plates enthalten Tags, welche dem Skript
anzeigen, an welcher Stelle welche In-
formation benétigt wird. Der Skript kom-
muniziert direkt mit dem POP3 Server,
erstellt intern eine Datenbank mit Infor-
mationen zu den auf dem Server vorhan-
denen E-Mails und ersetzt beispielsweise
den in den HTML-Templates enthaltenen
Tag «MMESSAGE» mit dem Text der
Nachricht. Beim Verfassen eines E-Mails
werden die im Formular enthalten Infor-
mationen vom Skript direkt an den SMTP
Server weitergeleitet.
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B g Bild4 Kindergerechte
Oucen Bestetn Db A Qberfldche fiir die Ein-
gabe des Passworts

Hallo Stefan

Bitte gib hier Dein Passwort ein:

Anmalden

Kindergerechte und iibersichtliche
Oberfliche

Um eine einfache, kindergerechte und
iibersichtliche Oberfliche zu realisieren,
wurden die fiir das Projekt iiberfliissigen
Teile aus dem Originalskript herausge-
schnitten. So entstand eine neue Oberfld-
che, welche nur die wichtigsten Funktio-
nen enthilt: Nachrichten lesen, schreiben,
beantworten oder 16schen. Das Design ist
schlicht, anstelle von Text wird wo
immer moglich mit Symbolen und Bil-
dern gearbeitet, damit die Kinder intuitiv
mit dem Programm umgehen konnen.
Fiir Kinder mit Koordinationsproblemen
wurden Schaltflichen und Schrift so

gross wie moglich gehalten. Um den
Spieltrieb der Kinder zu wecken, wurde
eine ansprechende graphische Oberfliche
geschaffen. Ein Maskottchenbir griisst
beim Login und iiberbringt die Post. Das
E-Mail selbst ist als Postkarte mit Marke
dargestellt.

Versand von Attachments ist gefragt
SK-Bir-Mail wird von verschiedenen
Kindern an der Schule benutzt, um E-
Mails untereinander auszutauschen oder
an Schulleitung und Lehrer, vor allem
aber auch an die Eltern und Bekannte
ausserhalb der Schule zu schicken und
zum Beispiel Freundschaften aus einem

[tk [T :

Lieber Leser

Alachricht sugsieht.

Datel (Bild) anhangen

Pica 15t cin Xiciner Toon, @@ don LOJorn wom
Bulietin SEV/VSE zu zelgen, wie dis OberZifche
des SEBarmall uihirend des Schreibens siner

Thema

SEV/VSE Dulletin
An
stefan@natpicturas.ch

@
=

Bild3 Vereinfachte und auf das Wesentliche reduzierte Oberflache
Bei der Beschriftung der Oberflache werden nach Méglichkeit Symbole und Bilder verwendet.
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Computer und Behinderung

Ferienlager weiter zu pflegen. Es zeigte
sich, dass die Kinder schnell lernen und
mehr wollen: Die Version, welche seit
einem halben Jahr im Einsatz steht, ge-
niigt den Anspriichen der Kinder bereits
nicht mehr vollumfinglich. Die Kinder
mochten gerne Bilder und Attachments
verschicken und empfangen konnen, was
bei der bestehenden Version nicht mog-
lich ist, da diese absichtlich md&glichst
einfach gehalten wurde. Um die Anre-
gungen zu verwirklichen, sind zum Teil
Funktionen notig, die zuvor mit Absicht
geloscht wurden.

Einerseits sollte das Programm also so
einfach wie moglich sein, andererseits
aber dennoch komplexere Vorginge aus-
fiihren konnen. Als logische Folge ent-
stand die Idee von zwei verschiedenen
Versionen: eine einfachere wie bisher und
eine zweite fiir Fortgeschrittene. Die Kin-
der konnen zuerst mit der einfachen Ver-
sion arbeiten und spidter zur zweiten
wechseln. Im Idealfall folgt spiter der
Wechsel auf ein handelsiibliches Produkt
(Outlook, Netscape Messenger, Eudora).

Ebenso wichtig wie die Oberfliche des
E-Mail-Programms ist die einfache Ver-
waltung der Mailkonten der Kinder. Die
Lehrerinnen und Lehrer sollten sich nicht
unnotig viele Passworter merken miissen,
und zudem muss die Privatsphire der
Kinder wann immer moglich gewihrleis-
tet sein. Die Administration der Kinder
sowie das Adressbuch basiert auf einigen
Perl-Skripten und einer Flat-File Daten-
bank, in der alle relevanten Informatio-
nen gespeichert sind. Jedes Kind besitzt
eine eigene Login-Seite mit Passwort-
schutz, auf die es auch von zuhause zu-
greifen kann. Gleichzeitig existiert fiir
die Lehrerin eine Root-mode, der erlaubt,
auf alle Adressbiicher und Konten direkt
zuzugreifen.

Kleine Projekte, grosse
Wirkung

Allen Environ-Projekten ist gemein-
sam, dass mit moglichst kleinem Auf-
wand versucht wurde, eine maximale
Erleichterung im tédglichen Leben fiir die
Kinder zu erreichen. Keine der Losungen
ist perfekt, keine der Losungen stellt
eine technische Meisterleistung dar, und
keine der Losungen konnte sich auf dem
Markt mit kommerziellen Produkten
messen.

Fiir Vertreiber kommerzieller E-Mail-
Programme konnten die Erfahrungen des
Projekts niitzlich sein: Immerhin hidufen
sich Anfragen von dlteren Menschen mit
Sehschwiiche und zittrigen Hidnden, wel-
che SK-Bir-Mail fiir ihre E-Mails ver-
wenden mdéchten.
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Computer und Behinderung

Links

www.ethlife.ethz.ch/tages/show/0,1046,0-8-1058,00.
html (Teile dieses Berichtes wurden direkt dem
Bericht von Regina Schwendener in der Webzei-
tung ETH Life vom 27.6 entnommen)

www.ee.ethz.ch/~environ/ (Offizielle Website des Pro-
jektes Environ)

SK-Béar-Mail (E-Mail-Programm): www.stud.ee.ethz.
ch/~environ/skmail/ETHLife_Beta_Tester/

Endymion (Hersteller Mailman, Skript far SK-Bar-Mail)
www.endymion.com

Adresse des Autors

Stefan Tuchschmid, tuchsste@ee.ethz.ch, Student
Elektrotechnik an der ETH Ziirich

! PPS = Projekte, Praktika, Seminare. Die Sdule PPS im
Grundstudium Elektrotechnik verfolgt die folgenden
Ziele: 1. Forderung des selbststindigen Arbeitens, der
Fihigkeit zur Teamarbeit, der Vorbereitung und Durch-
fiilhrung von Prisentationen, der Aneignung von Kennt-
nissen in Lernmethodik und Projektmethodik sowie der
Motivation, sich mit Grundlagen und Anwendungen der
Elektrotechnik auseinander zu setzen. 2. Vermittlung
von Kenntnissen iiber den Aufbau elektrotechnischer
Systeme sowie Forderung der elektrotechnischen Allge-
meinbildung. 3. Vermittlung von Fertigkeiten, die im
weiteren Studium sowie fiir die spitere berufliche Tatig-
keit im Bereich der Elektrotechnik niitzlich sind.

Enfants handicapés

Il existe des appareils électroniques pour pratiquement toutes les applications
possibles et imaginables. Pour beaucoup d’entre nous, leur usage est devenu 1’¢-
vidence méme. Cependant, enfants et jeunes gens handicapés ont des besoins qui
ne peuvent généralement guere ou pas étre satisfaits par les produits disponibles
sur le marché, bien que I’utilisation de moyens modernes de communication et
d’ordinateurs puisse faciliter la vie précisément des enfants handicapés et pro-
mouvoir leur autonomie. La plupart du temps, des adaptations trés diverses sont
nécessaires afin que I’enfant puisse se servir activement de ces appareils.

Afin de permettre ou de simplifier aux enfants ayant des besoins particuliers
I’accés a I’ordinateur et ainsi a leur environnement, I’institut d’automatique de
I’EPF de Zurich propose le projet «Environ — Technological Environments for
Children with Special Needs» auquel participent actuellement — dans le cadre de
divers projets partiels — une dizaine d’étudiants; au début du premier semestre, six
étudiants seulement étaient inscrits.

Dans le cadre du projet, il a été développé divers auxiliaires permettant une en-
trée des données a la mesure des handicapés. C’est ainsi que le Joystick d’une
chaise roulante électrique a servi de modele de souris permettant aux enfants souf-
frant de troubles du systeme moteur d’exécuter le mouvement difficile pour eux
de cliquer sur la souris sans en faire glisser le pointeur. Avec une interface utilisa-
teur adaptée aux besoins des enfants handicapés pour le traitement des E-mails,
ceux-ci peuvent communiquer entre eux ainsi qu’avec les enseignants et parents
par voie électronique.

Uberlassen Sie nichts dem Zufall.

Es gibt keine bessere Bestatigung fir
Uiberlegene Technik, perfekte Qualitat
und Anwendervorteile als den
millionenfachen Einsatz.

Hinter jedem Detail der Konstruktion
steht jahrelange Erfahrung - in allen
denkbaren Einsatzbereichen und
eine Qualitatsphilosophie sowie
Innovationskraft, die nur grosse
Markenartikel-Unternehmen zu Ihrem
Vorteil umzusetzen verstehen: OBO

Bei lhrem Elektrogrosshandel verfiigbar.

BETTERMANN AG
Lochrttiried - 6386 Wolfenschiessen

BETTERMANN SA

E-Mail: info.bettermann.ag@obo.ch

Rue Industrie 3 - 1373 Chavornay
Tel: 041 629 77 00 - Fax: 041 629 7710 Tel: 024 441 63 33 - Fax: 024 441 63 35
E-Mail: info.bettermann.sa@obo.ch

OBO. Damit arbeiten Profis.

ineltec 2001, Basel, 4.-7.9.2001
Halle 1.0, Stand D48
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Produkte, Beratung und Support,
die lhnen einen Mehrwert sichern

Willkommen in einer Welt, in der Daten und Informationen nahtlos
zwischen den Anlagen und Unternehmen fliessen, Kosten niedrig
gehalten werden und Unterstiitzung jederzeit und tiberall auf sechs
Kontinenten bereitsteht.

Wir nennen diese Welt Complete Automation. Ob ein einziger Bauteil,
eine integrierte Steuerung fiir die ganze Anlage oder ein Aus-
bildungsprogramm fiir das Bedienungspersonal: es ist unser Ziel,
immer die beste Losung anzubieten. Mit Rockwell Automation sind
Sie gut bedient.

Kein Unternehmen kann jeden Bedarf alleine abdecken. Daher koope-
rieren wir mit System Integratoren, Distributoren und Encompass
Partnern auf der ganzen Welt. So kénnen wir den umfangreichen
Support sicherstellen, der unsere Complete Automation-Ldsungen
auszeichnet.

Rockwell Automation AG www.rockwellautomation.ch
Gewerbepark, 5506 Magenwil
Telefon 062 889 77 77

Fax 062 889 77 66

@ Allen-Bradiey
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ie richtige Entscheidung
bringt viele Jahre Gliick

Stand Nr. B10 (Halle 1) an der INELTEC

Kamstrup A/S

TEL: +45 89 93 10 00
FAX: +45 89 93 10 01
www.kamstrup.com

Fir die Schweiz

Tecontra GmbH, Jona

TEL: 055 212 70 07

FAX: 055 212 70 08

E-MAIL: metering@tecontra.ch
www.tecontra.ch

Drehstromzdhler

die kraft des wassers
in unseren handen

Sichere Energieversorgung und umweltgerechte Entsorgung sind das Fundament der Zukunft.
Dazu entwickeln und liefern wir modernste Anlagen der Mess- und Leittechnik in ganz Europa
sowie prazise Mess-Systeme in alle Welt. Mit langjéhriger Erfahrung und innovativen Losungen
in der Automatisierungs- und Umwelttechnik. Ob bei Trinkwasser, Elektrizitat oder Gas: Von der
Produktion tber die Verteilung bis zu allen Fragen der Entsorgung und Wiederaufbereitung bie-
ten wir lhnen die jeweils ideale Losung. Sicher, zukunftsweisend und immer massgeschneidert
nach lhren Anspriichen.

Versorgung

Entsorgung

‘rittm
eyer Rittmeyer AG, Postfach 2558, Grienbachstrasse 39, CH-6302 Zug, Tel. +41 (0)41 767 10 00, Fax +41 (0)41 767 10 70

WIr engagieren uns www.rittmeyer.ch, E-Mail: info@rittmeyer.ch



	Bedarfsgerechte Oberflächen für behinderte Kinder

